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verwertet die Erklärungen der hl Väter Un älteren kxegeten, ıtıert die nervor-
ragendsten neueren Schriften, darunter auch die VON katholischen heologen
leıder beachtete textkritische Einleitungvon Brandscheid, und bietet ber-
aup be]l wichtigeren Stellen (S CZ 175 f.) 1i1ne gründlıche Erörterung
Pölz|! behandeit SCINEN Gegenstand nıcht trocken sondern CIHNCTI Weise dass
sıich der Leser recht wohlthuend erwarmt un!: gehoben fühlt Theologiestudierende
un Seelsorgspriester diesen vorzüglichen Commentar ur feiss1ig benützen
S16 werden daraus den grosste: Nutzen ziehen

Kınıge WENISC Bemerkungen u15 gestattet Als Todesjahr des
Johannes wird das Jahr nach Christ! Tode, A das Jahr 1OI XIS gegeben Diese Angabe ohl der Ansıcht DESS der err Jahre 53
gestorben SC1 ber der Verfasser, welcher das Pascha 15 WESCH das
Jahr 750 der 7581 18l ansetzt (S 08), als Todesjahr des Herrn das Jahr
3 der 31 annehmen., Demnach INUSS uch das Todesjahr des Johannes
anders lauten.

Die Gründe (S 125 welche den Verfasser bewegen, die 704  D  O-  irn 5, I
VO' Osterfeste verstehen, sind SCWI1SS beachtenswert. ber ailz Schluss:
folgerung auf 3161 Paschateste (Jo 53 51 l© IS 55) während der öffent-
ıchen Wirksamkeit des Herrn, weilche VO  — vielen Gelehrten, (auch DPölzl 12 1)
daraus gezogen wird, ist nıcht einwandtirel. Der hl Irenäus, welcher adv haer.
I $ 2 TE Paschafeste (JTo 2y 13 57 und E1 55) ählt, SOWI1®e auch CINISC
VO den älteren Vätern, kennen KLG O bei Jo O, nıcht. TOLZ der Veber
einstimmung der Handschriften nd Versi:onen der Lesart RO %, wiıird Cdie-
selbe doch VO:  } Westercott und ort beanstandet und die (Gsründe diıeser gelehrten
Kritiker sind nicht eıicht entkräiten

Was der Verfasser 5, 127 textkritischer Hinsicht und AUE

sachlichen Erklärung sagt, bietet den Theologiestudierenden 1l Kürze CIMn

Beispiel VOoO der Weise, welcher derartige Fragen erortern sind. Zur Er
gaänzung xonnte och beigefügt werden, ass a  re 888 der seit tausend
Jahren bezüglich se1INer Lage unbekannte Teıich Bethesda der Bethsaida VON
dem Baurathe Schick 801 der ähe cder Annenkirche entdeckt wurde
(S Kirchenlexikou 6. Sp 313 nach Zeitschr. deutschen Palästina-Ver.,
II178/4;)

Wır sind der Meinung, dass der Verfasser bei der Behandlung des
13 Capitels erwähnen ollte, nach welchem Verse der Bericht der Synoptiker
über die Einsetzung der hl KEucharistie einzuschalten SC1. Jeder Leser des Com:
entars erwartet 1€es Allerdings ng diese Bestimmung VO:  an den bekannten

Abendmahl Antheil nahm,oft ventilierten Fragen ab, o b Judas dem h1
ferner ob diıe Ankündigung des Verrathes und die Bezeichnung des ‚Verräthers
VOT dem hl Abendmahle der nach demselben stattfand. In dem vierten Bande
dieses Evangelium-Commentars 906 und 10. entscheıidet sich der Verfasser
dahin, ass den Bericht des Lucas gegenüber der Darstellung des hl

unddemnach mitMatthäus und arcCcus als einen genauchronologischenauffa
den meılisten hl Vätern festhält, dass Judas das Abendmal. empfing und erst
nach demselben als Verräther angekündigt wurde., Und wäre cdie Feier der

Eucharistie ach dem Berichte on der Fusswaschung hıinter L3, einzuschalten.
3  nn Prof. Ernest Gruwnacky.

Kirchenmusikalisches ahrbucfür das Jahr 1897
Herausgegeben von Dr. Haber]l zum Besten der Kirchenmusikschule i111

Regensburg.Regensburg Fr. Pustet Preis Mk.: 00 Pf.
Musste W: ]J1e vorhergehenden Jahrgänge dieses Jahrbuches qals höchst

wertvolle Publicationen anerkennen, S ist 1es nıcht minder. der Fall bel Jahr:
1897, welcher wieder reC interessante Beiträge ZU Geschichte der Kirchen-

Ein liebliches Bıld der hl Cäcilia acheınem (zgemälde vonusı1 bringt.
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K Fischer eröffnet das Werk; nach einem Zurzen Vorworte folgt Fortsetzung
nd Schluss der Officıumsgesänge *E den Gründonnerstag, [0341 de ıttorıa
(44 Seiten Notendruck). Der TLext (142 Seiten) bringt vorerst sieben Abhandlungen
und Aufsätze, ann Anzeigen, Besprechungen nd Kritiken Von ersteren seilen
vorzugswelse namhaft gemacht: a) die Abhandlung VO Dr. ugo Rıemann über
den Mensuralcodex des Magıster Nıkolaus Apel SN Könıgs-
hofen Dieser eX ruhte se1it 1504 unbeachtet ın der Universitäts-Bibliothek
A Leipzig, da iıh dıe Geschichtsforscher 1n Folge mangelhafter Aufschrift 2R008 Rücken

übergingen. Trst Dr. Rıemann besah sıich cden eX auch VOoO  n} Innen und
fand da einen kostbaren Inhalt VO nıcht weniger q IS 155 ‚ mehrstimmige Com
positionen UuSs dem Ende des 15 Jahrhunderts, theils kirchlichen, theıls elt-
lıchen Charakters Eın Facsımile zeigt die prächtige Notenschrift Das tra;-
ditionelle Musikprogramm der sixtiınischen Kapelle, ach Adamıi
da Bolsena Vom Herausgeber. C) Von emselben eine bio-biblische Abhandlung
ber den Kapellmeıister (in Constanz- und Salzburg) Componisten und zuletzt
Stifscanonıcus 1n Altötting, Abrah z Megerle (T 1080), welcher zu Abraham

Clara sehr nahe verwandt WF: en eıiınem Beispiele seıner Compositions-
weilise werden och einige Illustrationen AUS seinem Speculum Musico-Mortuale,
seın Brustbild Uun!: die photographische Wiedergabe seines Grabdenkmales ge-
geben. d) Auch die »Beliträge f Geschichte der Singknaben-
Instıtute« VO  ; i€: Walter enthalten jel Interessantes. Der zweıte eil des
Jahrbuches bringt 1in _ ausführliches eferat über »la M el OB 6C antıque
ans le an de ‚eg Hse latıne. Par Gevaert,« VO  > tto
Kornmüller B y miıt einer Beilage VO  » neumlerten und notierten Antiphonen.,
Daran schlıesst sich eine Entgegnung VON Edm Langer an seine Kritiker unter
dem Titel »Alter und INr Choral.« Die Trüher .von Dr. alter
(T 1896) bearbeiıtete »Kirchenmusikalische Jahreschronik« ıst un VON

Dr. Haberl selbst fortgesetzt ; S1ıE zeigt, ass e geistigen Arbeiten für Hebung
und Förderung der kathol. Kirchenmusik keineswegs nachgelassen haben, jel-
mehr weiter und tiefer greifen. Den Schluss bilden einıge kleine Referate und
eın sehr begrüssenswertes »Personen:- und Sachregister /ARN!| den ET SPeN

eh Jah gaän (1880—15895) des kiırchenmus. Jahrbuches«, verfasst VO  —

E  arl Walter. Die Ausstattung 1st gleich vorzüglich wıe rüher; der Preıs hat
sıch ul Mk 00 Pf. erhöht, da auch der Umfang dieses Jahrbuches sich Ver-

rössert hat (44 Seiten oten DSESCH 28 früh "Lext gegen 125C und 142früher). sel wiederholt bestens empfohlen.
Die Kunstdenkmäler des ar  Grosshérzogthum$ Baden

Bd } Kreıs Mosbach. Abtheilung Amtsbezirk Wertheim.
Bearbeitet von A d O 1f chelhäuser. Mıt I Textbildern,

I4iclxgdrltcktnfeln und Karte. Freiburg, Mohr 185906.(I1. u. 314 5.) Preis 8 KDem ursprünglichen Plane entsprechend soilte Je eın and des Werkes
die Kunstdenkmäler eines Kreises enthalten. Wegen des reichen Stoites wurde
davon abgesehen und hier : eiınem einzelnen Amtsbezirke eın ganzer Band C
widmet. Das kommt der Cistercienserabtei Bronnbach un dem alten Städtchen
Wertheim gut Die erstere erhält Cdıe Seiten 6—891 das etztere U 162— 306
Obgleich Nnun Stadt und urg Wertheim 1n Wort und Bıld viel des Interessanten
bietet, beschränken WIT unser Referat uf das ber das Kloster Gebotene. Der
Verfasser g1ibt das Quellen- und Literaturverzeichnis, eınen VUeberblick über die
Geschichte und eine Beschreibung er Klosterbauten, zuerst | der Kirche, dann
der regulären und der nıcht regulären Gebäulichkeiten.

Die Geschichte des Gotteshauses ist einfach und schlicht. Im Jahre } I51,
also noch zu Lebzeiten des hl Bernhard, nahm det Abt Diether von Maulbronn

di_e Gründung vor ; die Mönche l<an?en aber niıcht von seinem Kloéter‚ 30ndcrp

}


